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Wochenblatt für Annaburg
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).
Bezugspreis monatlich 3600 Mk. frei ins Haus
durch die Poſt bezogen Mk. (mit Be
ſtellgeld). Beſtellungen nehmen alle Poſt
anſtalten u. deren Briefträger, die Zeitungs
boten, ſowie die Geſchäftsſtelle entgegen.
Jm Falle höherer Gewalt, Streik etc. erliſcht
jeder Anſpruch auf Zuſtellung der Zeitung.

Fernſprech Anſchluß Ir. 24.

Nr. 58.
Politiſche Rundſchan

Die Brotverſorgungsabgabe.
Erſte Teilzahlung am 1. Auguſt.

Mit dem 15. September d. Js. hört bekanntlich die
öffentliche Brotverſorgung auf. Um dem bedürftigen Teil
der Bevölkerung den Bezug von Brot auch weiterhin zu er
leichtern, ſollen die beſitzenden Klaſſen eine Abgabe vom
Vermögen entrichten, die in zwei Teilbeträgen am 1. Auguſt
1923 und am 2. Januar 1924 zu zahlen iſt.

Dieſe Abgabe ſoll grundſätzlich in einem Vierfachen der
Zwangsanleihe beſtehen. Den Ausgangspunkt bildet dabei
das Sechsfache, alſo für jede Teilabgabe das Dreifache der
Zwangsanleihe. Wenn ſich jedoch der durchſchnittliche Preis
für märkiſchen Roggen in der Zeit vom 1. bis 15. Juli
höher oder niedriger ſtellt als auf 120000 Mark für den
Zentner, ſo iſt für die erſte Teilabgabe ſtatt des Dreifachen
ein entſprechend höheres oder niedrigeres der Zwangsanleihe
als Abgabe zu entrichten. Entſprechendes gilt für die zweite Teil

abgabe, wenn der durchſchnittliche Roggenpreis in der Zeit
vom 1. bis 15. Dezember 1923 höher oder niedriger iſt als
120000 Mark für den Zentner. Der Multiplikator für die

erſte Teilabgabe wird in den nächſten Tagen bekanntgegeben
werden. Es wird damit zu rechnen ſein, daß die erſte am

r Auguſt fällige Teilabgabe etwa das Zehnfache des vollen
Zwangsanleihebetrages ausmachen wird.

Bei der Berechnung der Abgabe iſt grundſätzlich von
dem zur Zwangsanleihe angegebenen Vermögen auszugehen
Der Pflichtige darf jedoch aus dieſem Vermögen ſtädtische

Mietsgrundſtücke, inländiſche feſtverzinsliche Wertpapiere, in
ländiſche Hypothekenforderungen ſowie ſonſtige reine Mark
forderungen ausſcheiden; in dieſem Falle iſt für die Berech
nung der Abgabe nicht der tatſächlich zu zeichnende Zwangs
anleihebetrag, ſondern der Betrag, der nach Abſetzung der
ausſcheidenden Vermögensgegenſtände an Zwangsanleihe zu
erheben ſein würde, zugrunde zu legen. Dabei hat der
Pflichtige bei der Zahlung der Abgabe dem Finanzamt ſchrift
lich darzulegen, welche Vermögensgegenſtände er für die Be
rechnung der Abgabe von dem zwangsanleihepflichtigen Ver
mögen ausgeſchieden hat.

Der Pflichtige erhält über die Höhe der Abgabe keinen
Beſcheid. Er hat ſich vielmehr die Abgabe ſelbſt zu berechnen,

Des Hauſes Sonnenſchein.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

[Nachdruck verboten.

Annelieſe ließ ſich wieder an dem Flügel nieder und
begann zu ſingen.

Zuerſt das „ſingende, klingende, Fröhlichkeit bringende,
herzenbezwingende Lied aus Wien.

Und als man ſie von allen Seiten beſtürmte und nicht
nachließ, mußte ſie auch noch das Frühlingslied folgen laſſen

Es ſoll der Frühling mir künden,
Wo werd' ich ſie finden,
Wo neigt ſich die Eine,
Die Feine mir zu?

Und trägt am ſchwellenden Mieder
Sie blühenden Flieder,
Sag immer ich wieder
Mein Frühling biſt dul“

Paul war ganz ſtolz auf ſeine ſchöne Frau, ſo wurde
ſie gefeiert. Sie verlebten einen angenehmen, heiteren Abend.
So geſprächig war Annelieſe noch nicht geweſen, ſolange ſie
verheiratet war.

Auch Paul lachte mehrmals laut und herzlich, denn die
Tafelrunde beſtand aus einigen richtigen Witzbolden mit
ihren Damen; ein paar Herren hatten ſich hinzugeſellt, die
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ſich bei der Vorſtellung als Kollegen erwieſen.

Es erfüllte Paul mit heimlicher Genugtuung, als er
bemerkte, daß man ſeiner Frau von allen Seiten huldigte
Und als er ſagte, er wolle am nächſten Morgen abreiſen,
da erhob ſich ein allgemeiner Proteſt, ſo daß er noch einen
Tag zugeben mußte.

Amlliches

Publikakions- Organ

Sonnabend, den 21. Juli 1923.
und zwar an Hand des ihm ſeinerzeit mit dem Vermögens
ſteuererklärungsvordruck überſandten Zwangsanleihetarifs, der
auch in den Räumen der Finanzämter angeſchlagen werden
wird. Die erſte Teilabgabe iſt unaufgefordert bis zum
1. Auguſt 1923 einzuzahlen. Da es ſich um eine Steuer
und nicht um eine Zwangsanleihe handelt, iſt die Zahlung
bei der für den Pflichtigen zuſtändigen Finanzkaſſe, nicht
e bei einer Annahmeſtelle für die Zwangsanleihe zu
eiſten.

25 fache Steuer-Vorauszahlungen. Bisher zahlte der
Steuerpflichtige, ſofern er nicht dem Steuerabzug unterlag,
ſpäteſtens am 15. des zweiten Quartalmonats ein Viertel der
Einkommenſteuer, zu der er für das abgelaufene Kalenderjahr
eingeſchätzt war oder, ſofern ein Steuerbeſcheid noch nicht
vorlag, ſich ſelbſt eingeſchätzt hatte. Das wird jetzt anders
werden. Nach einem jetzt veröffentlichten Geſetz über die
Entrichtung der Vorauszahlungen iſt am 15. Auguſt das
25 fache dieſes Viertels an die Finanzkaſſe einzuſenden, für
den 15. November und den 15. Februar 1924 iſt voraus
ſichtlich mit einer weiteren Erhöhung zu rechnen. Ohne
Parlament kann durch miniſterielle Anordnung der Multi
plikator verändert werden. Der Beamte und Angeſtellte, der
Arzt, Rechtsanwalt und Schriftſteller, der penſionierte Be
amte, die Beamtenwitwe, der Rentner, deſſen Einkommen
hauptſächlich aus Erträgen feſtverzinslicher deutſcher Werte
beruht, ſie bleiben von dieſer neuen Vorſchrift befreit. Die
Vorauszahlungen auf die Körperſchaftsſteuer erhöhen ſich
auf das 35fache, doch kann auch hier der Finanzminiſter
nach dem 30. September 1923 die Höhe der Vorauszahlung
anderweitig feſtſetzen.

Rückkehr zur Goldbaſis Der wirtſchaftspolitiche und
finanzpolitiſche Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrates über
wieſen der Regierung eine von dem Arbeitsausſchuß für die
Währungsfrage vorgeſchlagene Entſchließung über Maß
nahmen auf dem Gebiete der Währungs-, Finanz- und Lohn
politik. Darin wird u. a. vorgeſchlagen, die beſtehenden
Steuern durch Vorauszahlungen auf die Einkommenſteuer
und ſchleuniige Einziehung der anderen Steuern wirkſam zu
machen. Ferner Uebergang von Papiermarkkreditgewährung
zum Goldkredit, Diskontierung von Goldwechſeln gegen Gold
zins, Zulaſſung von Goldkonten. Die weiteren Vorſchläge

Annelieſe taute förmlich auf. Sie war entzückend in
ihrem kindlichen Frohſinn.

So, genau ſo, wie ſie zu Hauſe bei den Eltern geweſen
und wie Paul ſie lieben gelernt, ſo erſchien ſie jetzt wieder.
Sie konnte auf einmal wieder herzlich lachen.

Und von neuem wachte eine heiße Zärtlichkeit für ſie
in ſeinem Herzen auf, und er gelobte ſich, ſie froh und
glücklich zu machen.

Man wollte die junge, ſchöne Frau nicht ſo ſchnell
fortlaſſen. Die neuen Freunde baten, einen weiteren Tag
zuzugeben, aber da das Wetter ſehr ſchön und warm
geworden war, drängte Paul zum Aufbruch, um die günſtige
Wetterlage für ſeine Bergtour auszunützen.

Als ſie in Feilnbach ankamen, ſchien die Sonne beinahe
ſommerlich warm. Die Bäume zeigten ſchon dicke Blüten
knoſpen, man ſaß allenthalben im Freien und genoß die
wunderbare Frühlingsluft. Sie bekamen ein hübſches Zim
mer im Kurhaus, wo noch nicht viele Gäſte anweſend waren.
Paul erkundigte ſich nach dem Weg zum Wendelſtein, und
ob das Wetter gut bleiben würde.

Der Wirt zuckte die Achſeln. Morgen kann es allen
falls noch gehen“, meinte er, „aber länger ſicher nicht. Das
Barometer fällt, und es iſt auch zu warm für die jetzige
Jaheeszeit, ganz abnorm warm das deutet auf Regen.
Wenn ſie die Tour unternehmen wollen, dann gehen Sie
nur gleich morgen; denn wenn es bei uns mal regnet, dann
hört's gewöhnlich ſo ſchnell nicht wieder auf.

Und wie lange braucht wan zu dem Aufſtieg erkun
digte ſich Annelieſe.

„Na, das kommt darauf an. Manche gehen's in vier
Stunden, manche brauchen auch fünf und mehr.

kür Amts- und

Gemeinde-Hrhörden

fordern Goldrechnung und wertbeſtändige Obligationen. Die

„Alſo ſagen wir viereinhalb“, lachte die junge Frau.

ung
und die umliegenden Gemeinden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 am
hohen einſpalt. Raum 200 Mk., für außerhalb
Wohnende 300 Mk. Anzeigen im amtlichen

Teile 400 Mk., im Reklameteile 600 Mk.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

eleg. Khre ger Zeilknng Annakerz Weg Haß

26. Jahrs.
Goldrechnung der privaten Wirtſchaft erfordert auch den
Uebergang zu wertbeſtändigen Löhnen und Gehältern, wenn
die Goldrechnung für den Waren und Geldverkehr allgemein
und offen durchgeführt iſt. Für die Uebergangszeit empfehlen
die Ausſchüſſe eine ſchnelle Anpaſſung der Löhne an die
Veränderung der Lebenshaltungskoſten auf der Grundlage
von Jndexziffern.

Die Erhaltung des Lohnwertes. Jn Reichsfinanz
miniſterium fanden unter dem Vorſitz des Reichsfinanz
miniſters Dr. Hermes mit den Spitzenorganiſationen der
Beamten, Angeſtellten und Arbeiter des Reiches Beſprech
ungen über die Frage der Erhaltung des Lohnwertes ſtatt.
Nach eingehender Ausſprache wurde von beiden Seiten eine
Kommiſſion zur Ausarbeitung von gemeinſamen Richtlinien
gebildet, welche ihre Arbeiten ſofort aufnehmen wird.

Das preußiſche Staatsminiſterium beſchloß, die
Aemter des Oberpräſidenten und des Regierungspräſidenten
der Provinz Oberſchleſien in einer Perſon zuſammenzulegen
und für dieſe Aemter dem Provinzialausſchuß, den Regier
ungspräſidenten von Marienwerder, Dr. Proske, vorzuſchlagen.
Der Provinzialausſchuß der Provinz Oberſchleſien ſtimmte
dieſem Vorſchlage in ſeiner Sitzung am Sonnabend zu.

gericht Oels Klage gegen den preußiſchen Staat, vertreten
durch den Finanzminiſter, auf Feſtſtellung ſeines Eigentums
an der Herrſchaft Oels erhoben. t

Der zur Zeit bedeutendſte Führer der badiſchen
Sozialdemokratie, der Stadtrat und badiſche Landtags
abgeordnete Georg Strobel, iſt nach ſchweren Leiden im
46. Lebensjahre in Mannheim geſtorben. Georg Strobel,
der von Beruf Bäcker war, gelangte verhältnismäßig früh
zu führenden politiſchen Stellungen.

Die übliche Sonntagsrede.
Poincarés alte Lügen.

Bei der Sonntags üblichen Einweihung eines franzö
ſiſchen Kriegerdenkmals hat Poincaré ſeine ebenſo ſonntags
übliche Rede gegen die „verbrecheriſchen Barbaren“ gehalten.
Sie enthielt die ſchon ſattſam bekannten Lügen über Deutſch
land. Bloß eine neue Groteske brachte Poiniaré, indem er
behauptete

Am andern Morgen gegen acht Uhr machten ſie ſich
auf den Weg. Paul fühlte ſich zwar nicht ganz wohl, aber
er mochte ſeiner Frau die Freude nicht verderben. So
ſchwieg er darüber. Annelieſe plauderte heiter und merkte
gar nicht, daß Paul ziemlich ſchweigſam war. So ſtiegen
ſie rüſtig bergan. Der Himmel war zwar bewölkt, aber hier
und da lugte doch ein Stückchen Himmelsblau hervor, ſo
daß man annehmen konnte, das Wetter werde ſich aufhellen.

Jm Kurhaus hatte man zwar abgeraten von der Tour,
man meinte, es gäbe heute ſchon ſchweren Regen. Aber
Paul wollte nicht ſo lange bleiben, denn er hatte Annelieſe
feſt verſprochen, noch einen Abſtecher nach Tanneck zu machen,

und gar zu lange durften ſie ihre Reiſe nicht ausdehnen,
um die Mutter nicht vollends zu erzürnen.

Paul meinte, wenn der Regen einſetzte, ſo könne das
Wetter möglicherweiſe längere Zeit ſchlecht bleiben und ihn
zwingen, ganz auf die beabſichtigte Tour zu verzichten. Das
wollte er nicht. So wanderten ſie rüſtig dahin.

Paul fühlte ſich zwar recht unbehaglich, aber er hoffte,
das werde in der friſchen, reinen Luft wieder verſchwinden.

Der Kopf ſchmerzte ihn, und in den Füßen fühlte er
eine ſeltſame Schwere. Doch ſprach er mit Annelieſe
nicht darüber

Zwei Stunden wanderten ſie bereits, als am Himmel,
von einem Winde getrieben, ſchwarzes Gewölk heraufzog.
Annelieſe betrachtete beſorgt die dunkler und dunkler werdende
Wolkenwand. Sie blieb ſtehen und fragte ängſtlich, ob es
nicht beſſer wäre, wieder umzukehren, denn an eine Aus
ſicht ſei unter dieſen Umſtänden nicht zu denken. Auch Paul
betrachtete beſorgt das unheildrohende Gewölk, doch tat ihm
Annelieſe leid, die ſich ſo ſehr auf dieſe Bergtour gefreut



Amtlicher Ceil.
Neufeſtſetzung der Mehl- und Brotpreiſe.

Durch die Erhöhung der Verkaufspreiſe von ſeiten der
Reichsgetreideſtelle für Roggen und Weizen um mehr als
das Dreifache und Erhöhung der Kohlenpreiſe iſt eine Neu
feſtſetzung der Mehl- und Brotpreiſe erforderlich.

Die Preiſe ſtellen ſich mit Wirkung vom 22. Juli 1923
ab wie folgt:
1. Roggenmehl (85-proz.) Abgabepreis an die Bäcker per

Doppelzentner Mk. 360 000.
Weizenmehl (85-proz.) Abgabepreis an die Bäcker per

Doppelzentner Mk. 420000.
Roggenmehl (85-proz.) Kleinverkaufspreis ohne Ver

packung per Kilogramm Mk. 4200.
Weizenmehl (85-proz.) Kleinverkaufspreis ohne Ver

packung per Kilogramm Mk. 5000.
1 Roggenbrot, 1900 Gr. (85-proz.) Mk. 7600.
Die Preiſe zu 1 und 2 verſtehen ſich frachtfrei nächſter

Bahnſtation des Bäckers.
Die Preiſe zu 3 bis 5 treten mit Abſchnitt Nr. 50 der

Brotkarte in Kraft,
Bei Abgabe von Mehl und Brot auf Karten dürfen

die vorſtehenden Preiſe nicht überſchritten werden, auch bei
Abgabe in beſſerer Qualität. Ueberſchreitungen ziehen Be
ſtrafungen und Ausſchluß von der Kommunalbäckerei nach ſich

Torgau, den 18. Juli 1923.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Drews.

Annaburg, den 20. Juli 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Anlieger der Gräben an den Straßen und in den

Feldlagen werden hierdurch aufgefordert, die Räumung der
ſelben behufs Sicherſtellung der Vorflut innerhalb vierzehn
Tagen vornehmen zu wollen.

Annaburg, den 17. Juli 1923.
Der AmtsVorſteher. Henze.

„Frankreich hat ſicherlich ſeinen Anteil an dem Siege
der Alliierten gehabt und hat ſicherlich am meiſten von allen
Völkern durch den Krieg gelitten. Es war gezwungen, in
England und den Vereinigten Staaten bedeutſame Schulden
zu machen, ſich Munition und Lebensmittel zu verſchaffen,
und was hat es als Preis für alle ſeine Opfer erhalten
An fremdem Gebiet? Nichts! Alle anderen alliierten Mächte
konnten ihre Grenzen verſchieben und zum Teil nach ihren
ſtrategiſchen Jntereſſen regulieren. Frankreich dagegen hat
nur das erhalten, was ihm der Frankfurter Friede geraubt
hatte. Wie hat man Frankreich für ſeine Mäßigung belohnt
Bereits kurz nach der Anterſchrift des Friedens ſchrie man
unter deutſchem Einfluß überall: Frankreich iſt kriegeriſch,
militäriſch, imperialiſtiſch. Aber dieſe Beſchuldigungen werden
an der Wahrheit zerſchellen.

Sachlich iſt zu dieſem Unſinn nichts zu bemerken. Das
engliſche Büro Reuter bezeichnet dieſe Rede Poincarés als
eine indirekte Antwort an Baldwin, die darauf hinausläuft,
das Frankreichs Politik unverändert bleibe und die den Ein
druck erwecke, daß die Zugeſtändniſſe an die franzöſiſch
britiſche Einigung im Laufe der bevorſtehenden Verhand

lungen von britiſcher Seite kommen müßten.

Englands „furchtbare“ Lage.
Auf dem Kongreß der Südafrikaniſchen Partei hielt

General Smuts eine Rede, in der er auf die verwirrende
Lage Europas hinwies und ſagte, die Europäer wüßten, wie

man Krieg führe, ſie wüßten aber im Gegenſatz zu den
Südafrikanern nicht, wie man Frieden machen müſſe. Wenn

e

Veröffentlicht!

hatte. Was ſollte man tun? Schon fielen einzelne große
Tropfen. Ueberlegend ſtanden ſie wieder ſtill.

Mit einem Male ſtürzte der Regen hernieder mit großer
Wucht. Wie wilde Sturzbäche ſtrömten die Waſſermaſſen
zur Erde, man ſah nichts als das ſauſende brauſende Waſſer.
Wolkenbruchartig rauſchte es herab. Jn wenigen Augen
blicken waren die beiden Menſchen bis auf die Haut durch
näßt, in die Stiefel drang das Waſſer zu den Schnür-
löchern herein.

Und weit und breit kein Unterſchlupf, nirgends ein
Dach, das vor dem entſetzlichen Wetter Schutz gewähren konnte.

Von den Kleidern troff das Waſſer, unter den Füßen
Waſſer überall klatſchte und patſchte es, wohin man ſah.
Dazu war es plötzlich empfindlich kalt geworden. Paul fühlte,
wie ihm ein Schauer über den Rücken lief.

Ratlos ſahen ſie einander an. Annelieſe bemerkte, daß
Paul ganz bleich geworden war.

Und immerzu regnete es mit unverminderter Gewalt.
Die Situation fing an, ſehr bedenklich zu werden; denn
wenn es ſo weiter regnete, würde der Abſtieg recht ſchwierig,
weil man auf den ſchlüpfrig gewordenen Wegen nur lang
ſam vorwärts kam.

„Was nun fragte Annelieſe kleinlaut.
Jhr ganzer Frohmut war verſchwunden, ſie bangte um

den Gatten, der ſo ſehr müde und abgeſpannt ausſah.
„Wir wollen verſuchen, hinabzuſteigen“, murmelte er.

„Mit dem Aufſtieg iſt es nun doch nichts mehr. Jn unſerem
Hotel dürfen wir wenigſtens hoffen, trockene Kleider zu
bekommen. Leider habe ich nur den einen Anzug bei mir.
Wir werden uns zu Bett legen müſſen, wenn der Wirt nicht
anshelfen kann.

So kehrten ſie um, aber zu dem Weg, den ſie aufwärts

Europa ſich nicht erholen und die großen Abſatzmärkte, die
beſonders engliſche ſeien, nicht wiederherſtellen werde, dann

werde Großbritannien mit ſeiner Bevölkerung von 35 Milli
onen Menſchen in eine furchtbare Lage kommen. Smuts
ſagte, er billige durchaus die Haltung des britiſchen Premier-
miniſters Baldwin und ſchloß mit wiederholter Betonung
ſeiner Abſicht, auf der kommenden britiſchen Reichskonferenz
im Namen Südafrikas „die Schlacht des Friedens“ zu
kämpfen.

Englands Rüſtung.
Der ehemalige engliſche Oberkommandierende Marſchall

Haig hielt eine Rede, in der er ſagte, England könne nur,
wenn es ausgezeichnet gerüſtet wäre, ſeine Friedensideale
verwirklichen. Ein Volk ohne Waffen könne weder Achtung
noch Freundſchaft ſeiner Nachbarn erringen Das eng
liſche Reich müſſe wirkſam verteidigt werden, um einen Krieg
zu vermeiden, wie man ihn erlebt habe. England habe
1914 geſehen, wieweit es kommen könne, wenn eine Armee
nicht genügend ausgerüſtet ſei. Und dieſe Lehre würde man
nicht vergeſſen.

Neue Verſchärfung der Lage.
Eine Exploſion und ihre Folgen.

Bei Bochum hat ſich Sonntag nachmittag eine ſchwere
Exploſion ereignet, die in ihrer Auswirkung zu einer neuen
unerhörten Verſchärfung der Lage im mittleren Ruhrgebiet
geführt hat. Jn Weitmar im Kreiſe Bochum, wo auch der
Stab der Diviſion liegt, befindet ſich an einer Straße, die
ſehr von Ausflüglern benutzt wird, ein Automobildepot, in
dem Tauſende von geſtohlenen Wagen aufgeſtellt ſind. Hier
hat ſich Sonntag nachmittag die Exploſion zugetragen. Es
iſt noch nicht möglich, genaue Feſtſtellungen über den Um-
fang der Zerſtörung zu machen, doch erzählen Augenzeugen,
daß die Exploſion ſehr ſchwer geweſen ſei. Obgleich ihre
Urſache durchaus noch nicht feſtgeſtellt iſt und es ſehr nahe
liegt, daß ſie auf irgend eine Selbſtentzündung infolge der
großen Hitze zurückzuführen iſt, haben die Franzoſen nicht
nur gleich ganze Scharen von Ausflüglern aus der Um
gebung zuſammengetrieben und ſie bis in die Nacht hinein
in dem gegen Abend ſtrömenden Regen zuſammengepfercht
gehalten, ſondern auch außerordentliche Strafmaßnahmen
gegen die Stadt verhängt. Es wurde der verſchärfte Be
lagerungszuſtand verkündet, zu dem auch die Nachtſperre ge
hört, der in Dortmund und in den Orten nördlich des
Kanals, in Buer, Gladbeck, Recklinghauſen, Marl zahlreiche
Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind. Die Stadt Bochum
ſteht jetzt alſo vor einem ähnlichen Martyrium.

Ein treſfendes Urteil
Obwohl die Vereinigten Staaten von Amerika mit uns

ſeit 1918 wieder im Friedenszuſtand leben, haften dem
größten Teil der öffentlichen Meinung in Amerika uns
gegenüber doch noch mancherlei Vorurteile an, ſodaß es
außerordentlich ſchwer iſt, den Amerikanern das richtige Ver
ſtändnis für die Vorgänge in Europa beizubringen. Es iſt
deshalb außerordentlich ſelten, in den Vereinigten Staaten
Stimmen zu hören, die ſich von der Vernunft leiten laſſen
und vornehmlich die franzöſiſche Politik in objektiver Weiſe
beurteilen. So hat vor kurzem der bekannte Finanzier
Vanderlip in einem Vortrag erklärt, daß das Deutſchland
von den Alliierten angetane ſchwere Unrecht ausgemerzt
werden müſſe, da es ſonſt unbedingt einen neuen europöiſchen

Krieg geben würde. Der Verſailler Vertrag ſei jedenfalls
nicht fähig, einen dauernden Frieden in Europa zu erhalten.
Ein treffendes Urteil fällt jedoch Vanderlip über die ge
ſamte Reparationspolitik. Er erklärt, daß in einem Jahr
hundert in der ganzen Welt nicht ſoviel geſtohlen worden
ſei, wie von einigen Regierungen in Europa ſeit dem Kriege.
Dieſer Ausſpruch charakteriſtert außerordentlich treffend das
geſamte franzöſiſche Ruhrunternehmen, das ebenfalls auf

großen deutſchen Jnduſtriereviers.

immer noch regnete es, ja es goß wie aus Scheffeln. Sie
ſprachen nicht viel auf dieſem Wege, der beiden endlos
erſchien,

Von Zeit zu Zeit blieb Paul ſtehen.
Die Füße waren ihm wie Blei, kaum daß er ſich noch

aufrecht erhielt. Er ſehnte ſich unbeſchreiblich nach Ruhe und
einem trockenen Plätzchen. Die naſſen Kleider waren ſchwer

und hingen ihm kalt am Körper. Ein Schauer nach dem
andern jagte ihm über den Rücken hinab.

Zwei Stunden wanderten ſie ſchon abwärts und noch
immer war keine Spur von dem erſehnten Ziele zu ſehen.
Seufzend ſpähte Paul umher. Aber der Regen geſtattete
keinen weiten Blick, alles war verhüllt von den niederſtür
zenden Regenmaſſen.

„Ach, Annelieſe, ich kann nicht mehr!“ ſtöhnte Paul;
„ich friere entſetzlich, mir klappern die Zähne! Ich glaube,
ich habe ſtarkes Fieber! Was beginnen wir nur?“ Die

junge Frau fühlte eine namenloſe Angſt und beſorgt ruhte
ihr Blick auf dem bleichen Geſicht, das ihr plötzlich ganz
eingefallen vorkam. Sie beobachtete ſchon ſeit längerer Zeit,
daß der Gatte ſich nur mühſam fortſchleppte.

Waollte denn der Weg kein Ende nehmen
„Wir werden doch nicht irre gegangen ſein“, meinte

Annelieſe bange, doch Paul ſchüttelte verneinend den Kopf.
„Nein, ſorge dich nicht; ich achtete genau auf den Weg,

ſo ſehr weit kann es nicht mehr ſein bis zum Hotel.
Jmmer langſamer ging er. Zuletzt ſtützte er ſich ſchwer

auf den Arm ſeiner Frau.
„Jch bin furchtbar müde“, klagte er leiſe,

weiter nichts hinausläuft als auf den Raub des letzten

Eine engliſche Monopolabſicht
auf die Rheinſchiffahrt 1816.

Nachdem ſchon einmal, im Hungerjahr 1807, das dem
Engländer Watt gehörige kleine Dampſfſchiff „Caledonia“
eine kleine Strecke des Rheins befahren hatte, kam am 12.
Juni 1816 das in England, wo damals bereits Werften
und Fabrikanlagen für den Bau von Dampfſchiffen be
ſtanden, gebaute Dampfſchiff, der „Prinz von Oranien auf
der Fahrt von Rotterdam in Köln ein. Es gehörte der
engliſchen Unternehmerfirma Benitheverſen u. Bell. Jn
engliſcher Unverfrorenheit verlangte dieſe von der preußiſchen
Regierung nichts weniger als ein Monnpol für den Betrieb
der Dampfſchiffahrt auf dem Rhein. Jhre Forderung be
gründete ſie damit, daß, wenn allen erlaubt würde, die Er
findung in Preußen einzuführen, in zwei Jahren die Schiff-
fahrt nämlich die Zug und Segelſchiffahrt woran
ihre Schiffe beteiligt ſeien, ganz wegfallen würde, ſodaß ſie
ſchließlich einen großen Schaden erleiden müßten. Das
wiederholte unverſchämte Drängen der Engländer auf ein
derartiges Monopol wurde ſchließlich von der preußiſchen
Regierung abgewieſen. Schon wenige Jahre ſpäter konnte
unſer herrlicher Strom einen deutſchen Dampfer auf ſeinem
Rücken tragen. Mit dem der im November 1825 gegrün-
deten PreußiſchRheiniſchen Dampfſchiffahrts Geſellſchaft zu
Köln gehörenden hölzernen Dampfer „Rhein“ befuhr 1827
König Friedrich Wilhelm III. von Preußen erſtmalig die
Rheinſtrecke von Koblenz bis Köln. Zur Erinnerung hieran
wurde am 17. Oktober desſelben Jahres der Schiffsname
„Rhein“ feierlich in „Friedrich Wilhelm“ abgeändert.

Erinnerungen der Völker an Franzoſenzeiten
Jm Anblick der franzöſiſchen Revolution und der un

glaublichen Selbſtüberhebung der Franzoſe empfahl der dä
niſche Dichter Baggeſen, ein neues franzöſiſch- deutſches Lexi
kon herauszugeben, das u. a. folgende Verdeutſchungen ent
halten könnte: Dieu Natur, Dieux die berühmten
Franzoſen, Francais Menſch, Héros Franzöſiſcher
Soldat, Peuple françgais Kultivierte Menſchheit, Révo-
lution Welterſchaffung

Der Schweizer Laharpe bezeichnete den franzöſiſchen
Soldaten der Revolutionszeit, der ſich als Apoſtel des Fort
ſchrittes und der Ziviliſation ausgab, um unter dieſer Maske
ſeinen Raubtierinſtinkten uneingeſchränkter folgen zu können,
als ein wildes Tier

Jn Rom Italien lernte zuerſt 1794 die bonapartiſche
Soldateska kennen entſtand das Wortſpiel: „Iſt es wahr,
daß die Franzoſen alle Diebe ſind Alle nicht, aber ein
guter Teil!

Jn Lübeck wurde im November 1806 (Murat) geraubt,
geplündert, vergewaltigt unter dem Rufe: „Jm Namen des
Kaiſers, gib mir deine Börſe! Deine Ahr! Deine
Hemden! Dein Geld her! Dein Weib, oder du biſt
des Todes.“

Der bekannte deutſche Hiſtoriker Schlözer ſchrieb 1807
ſeiner Tochter: „Wo findeſt Du in der Geſchichte immer
wiederkehrende Greuel wie die Albigenſerkriege, die Bartho
lomäusnacht, die Jacquerie, die Verwüſtungen in der Pfalz,
die Verbrechen des Wohlfahrts Ausſchuſſes

Als die Pariſer die Herzen der Prieſter auf Piken her
umtrugen, ſangen ſie: „Es iſt kein Feſt, wenn's Herz nicht
dabei iſt Von der Guillotine, dem nationalen Raſier
meſſer, ſagten ſie: Sie tränke gern Rotweit Wao ſonſt
auf der Erde findeſt du ſolche Kannibalen

Und was ſagt im „Génie du Christianisme“ Chateau-
briand über ſeine Landsleute?

„Voll Zauber daheim, widerwärtig im Ausland. Ein
zeln die Liebenswürdigkeit ſelbſt in der Maſſe unerträglich.
Abwechſelnd ſanfter und unſchuldiger als das Lamm auf
der Schlachtbank, dann wieder unerbittlicher und wilder wie
der Tiger, wenn er ſeine Opfer würgt!“

Und heute an Rhein, Ruhr und Saar

keinen Rat.
Es war drei Uhr, als ſie endlich wieder im Kurhaus

anlangten. Die junge Frau atmete auf, als ſie in ihrem
Zimmer die naſſen Kleider und die aufgeweichten Schuhe
abſtreifen konnten. Sie half Paul, indem ſie ihm die Stiefel
und Strümpfe auszog

Als er im Bett lag, beſtellte ſie ſogleich ſtarken Tee
mit Rum, den er aber, nachdem das Mädchen ihn gebracht,
nur widerwillig trank.

Er fieberte ſtark, lag meiſt mit geſchloſſenen Augen
ohne ſich zu regen, ganz apathiſch da, und Annelieſe wußte
nicht, ob er ſchlief oder wachte.

Auf ihre leiſen beſorgten Fragen erhielt ſie keine Ant
Jn ihres Herzensangſt wußte ſie ſich keinen Rat.

„Soll ich den Arzt rufen laſſen fragte ſie.
Er rührte ſich nicht. So verging der Nachmittag.

Gegen Abend verlangte Paul zu trinken, dann lag er wieder
wie vorher. Da Annelieſe hoffte, daß es beſſer werden
würde, wenn er richtig geſchlafen habe, ſaß ſie ſtill und ohne
ſich zu rühren an ſeinem Bett die ganze Nacht.

Er atmete ſchwer und manchmal wollte es ihr ſcheinen,
als ob ein Schauer den Körper ſchüttelte.

Als der Morgen trübe und grau hexaufdämmerte, und
ſie Paul noch immer ruhig liegen ſah, ſchlüpfte ſie ins Bett,
denn ſie konnte ſich kaum mehr aufrecht halten vor
Müdigkeit. Sie ſchlief auch ſofort ein.

Als ſie erwachte, war es elf Uhr. Erſchrocken fuhr ſie
empor, es hatte leiſe an die Zimmertüre geklopft.

Fortſetzung folgt.

wort.
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Gewaltige Tariferhöhung der Eiſenbahn.
Berlin, 18. Juli. Der Reichseiſenbahnrat hat mit

Wirkung vom 1. Auguſt ab folgende Tariferhöhungen ge
nehmigt: Für den Perſonenverkehr 1. und 2. Klaſſe eine
Erhöhung um 300 Proz., der 3. und 4. Klaſſe um 250
Proz. Die Gütertarife ſollen um 150 Proz. erhöht werden.
Dieſe enormen Steigerungen werden dadurch veranlaßt, daß
diesmal zum erſtenmal die Ruhrſchäden der Eiſenbahn ein
kalkuliert ſind, und zwar in die Tarife 1. und 2. Klaſſe mit
100 Prozent, in die Tarife 3. und 4. Klaſſe mit 50 Proz.
und in die Gütertarife mit 25 Proz. Die Frage der Ein
führung wertbeſtändiger Tarife wurde eingehend erörtert.
Vorausſichtlich wird zum 1. September zu dieſem Syſtem
übergegangen werden.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 18. Juli. Die infolge der anhaltenden

faſt tropiſchen Hitze in den letzten Tagen aufgetretenen Ge
witter haben eine Menſchen und Tieren wohltuende Ab
kühlung gebracht. Während die Gewitter am Sonntag und
Montag vhne geringe Niederſchläge vorüberzogen, brachte
das geſtrige Gewitter ausgiebigen Regen, der für alle Feld
früchte, namentlich für die Kartoffeln, als eine Wohltat an
zuſehen iſt, denn es war trotz der langen Feuchtigkeits
periode, namentlich auf dem leichten Acker doch ſchon wieder
recht trocken; aber auch der ſchwere Boden bedurfte des
Regens, weil dieſer durch die plötzlich einſetzende und ſeit
14 Tagen anhaltende Hitze ſehr feſt und riſſig geworden war.

Annaburg, 18. Juli. Die in den 60er Jahren
ſtehende Witwe Lautenſchläger hat heute ihrem Leben frei
willig ein Ziel geſetzt, indem ſie ſich im Schwimmbaſſin er
tränkte. Andauernde Krankheft ſcheint die Lebensmüde zu
dem unſeligen Schritt veranlaßt zu haben.

Axien, 18. Juli. Beim Baden ertrunken iſt am
Sonnabend nachmittag die beim Poſtamt Schlieben beſchäf
tigte Poſtgehilfin Ruth Meder, Tochter des Herrn Pfarrers
Meder hierſelbſt. Die Genannte weilte auf Beſuch im elter
lichen Hauſe und war kurz nach ihrer Ankunft mit ihren
Schweſtern zum Baden gegangen. Leider war es dieſen
nicht möglich, ſie zu retten; erſt nachdem Hilfe aus dem
Dorfe herbeigeholt war, gelang es die Untergegangene zu
bergen, doch waren alle Wiederbelebungsverſuche erfolglos.

Prettin, 17. Juli. Bei dem am Sonntag über unſere
Gegend heraufziehenden Gewiitter ſchlug der Blitz in die
Böckner'ſche Gaſtwirtſchaft, das Schenk'ſche Wohnhaus und
das der Frau Süptitz in der Elbſtraße ein, zum Glück ohne
zu zünden, nur die Decken und Wände ſowie die Dächer
wurden leicht beſchädigt. Dagegen hat das am Montag
abend gegen 29 Ahr niedergehende Gewitter in Lichtenburg
ſchweren Schaden angerichtet. Durch Blitzſchlag brannte die
große maſſive Scheune des Landwirts Otto Pöllmann nieder,
wobei alles eingeerntete Heu, große Stroh und Holzvorräte
ſowie faſt alle landwirtſchaftlichen Maſchinen, Wagen und
Geräte mit verbrannten. Der Schaden iſt ſehr hoch und nur
zum Teil durch Verſicherung gedeckt. Den vereinten An
ſtrengungen der herbeigeeilten Feuerwehren gelang es, die
angrenzenden ſehr gefährdeten Stallgebäude zu retten.

Torgau. Frl. Anny Müller hat auf dem 13. Deut
ſchen Turnfeſt in München beim Hochſprung den 1. Sieg
und damit die Meiſterſchaft Deutſchlands im Hochſprung
errungen.

Wehnig bei Torgau, 16. Juli. Geſtern ertranken hier
in der Elbe zwei junge Leute aus Mehderitzſch im Alter
von 15 und 20 Jahren. Beide gerieten in einen Strudel
und bei dem Verſüche, den jüngeren zu retten, fand auch
der ältere den Tod in den Fluten.

Herzberg. Auf dem Viehmarkte am Mittwoch waren
43 Pferde und 521 Ferkel zum Verkauf geſtellt. Der Preis
für ein Pferd betrug durchſchnittlich 20 Millionen, der für
ein Ferkel durchſchnittlich 425 000 Mk. Läufer waren nicht
aufgetrieben. Das Pferdegeſchäft war im allgemeinen flau,
es hatten ſich nur wenig Käufer eingefunden. Der Ferkel-
markt wurde faſt vollſtändig geräumt.

Elſter, 15. Juli. Ein in den ſpäteren Nachmittags
ſtunden über unſeren Ort ſich entladendes Gewitter zeichnete

ſich durch beſondere Schwere aus. Mancherlei kleinere
Schäden richtete es an Fernſprech- und elektriſchen Licht
leitungen an. Ein Schlag traf das Gottlieb Rahnſche Wohn
haus und zündete. Der Brand beſchränkte ſich zum Glück
nur auf eine Hälfte des Dachſtuhles, da ungeheure Regen
maſſen niedergingen und das Feuer nicht aufkommen ließen.
Sogenannte kalte Schläge trafen die Häuſer von Kuhr-
mann und Gadau. Auch in der Wohnung des Schranken
wärters Schulze wurde durch einen ſolchen Schlag Schaden
angerichtet, der in allen Fällen für die heutige Zeit nennens
wert iſt. Zwei Einwohnerinnen unſeres Ortes wurden durch
Blitz gelähmt.

Wittenberg. Die letzte Stadtverordnetenverſammlung
bewilligte 1 Million Mark zur Beſchaffung von Schulbüchern
für bedürftige Kinder. Außerdem wurde der Magiſtrat er
mächtigt, im Einverſtändnis mit der Finanzkommiſſion weitere
Mittel zur Beſchaffung von Schulbüchern zu verwenden.

Straach, 15. Juli. Bei dem am Sonntag früh hier
niedergegangenen Gewitter ſchlug der Blitz in das Gehöft
des Häuslers Haaſe ein und tötete zwei wertvolle Schweine
ohne das Gehöft in Brand zu ſetzen.

Blönsdorf, 16. Juli. Ein Blitzſtrahl traf am Sonntag
nachmittag das Bahnhofsgebäude in Blönsdorf und zündete
im oberen Dachgeſchoß, das zum größten Teil niederbrannte.
Sämtliche Fernſprechanlagen und Apparate ſind vernichtet.
Jn der Gegend von Zalmsdorf ſollen furchtbare Hagel
ſchläge niedergegangen ſein, die zum Teil ſchweren Schaden
verurſachten.

Gräfenhäinichen, 18. Juli. Geſtern morgen verſtarb
plötzlich der Arbeiter Otto Göllner, welcher nach dem Genuß
von Kirſchen Waſſer getrunken hatte.

Bad Schmiedeberg, 17. Juli. Am Sonntag Ver-
mittag wurde auf dem hieſigen Bahnhofe der im 59. Jahre
ſtehende Poſtſchaffner Barth von einem einfahrenden Sonder
zug überfahren und getötet.

Senſt i. Anh., 16. Juli. Das am Sonntag abend
um 6 Ahr hier niedergegangene Gewitter hat ſehr ſchweren
Schaden angerichtet. Ein Blitz traf die abſeits vom Orte
am Wege nach Bülzig ſtehende einzelne neuerbaute maſſive
Scheune des Landwirts Schulze von hier. Die Scheune
ſtand ſofort in hellen Flammen. Alles erſt vor einigen
Tagen eingefahrene Heu, Stroh, Kartoffeln und landwirt
ſchaftliche Maſchinen und Geräte ſind verbrannt. Nichts iſt
gerettet. Die Scheune ſelbſt iſt bis auf die Umfaſſungs
mauern niedergebrannt. Der Schaden iſt ſehr groß, da nicht
durch Verſicherung gedeckt.

Cobbelsdorf in Anh., 17. Juli. Bei dem heute abend
hier niedergehenden ſchweren Gewitter ſchlug der Blitz in
eine große Scheune der hieſigen Domäne und zündete. Die
Scheune, voll mit Heu gefüllt, ſtand ſofort in Flammen.
Das Feuer griff auf die anſtoßende Scheune über und auch
dieſe brannte bis auf die Grundmauern nieder. Alles Heu
der diesjährigen Ernte, bis auf wenige Fuhren, und die
Strohvorräte ſind verbrannt.

Mühlberg. Zwei betrübende Fälle von Selbſtmord
ſind kürzlich hier vorgekommen. Den Tod in der Elbe ſuchte
am Brottewitzer Ausladeplatz der bei der Firma Diecke u.
Buſſe beſchäftigt geweſene Arbeiter E. B. von hier. Der
Leichnam wurde nicht weit davon am Freitag von zwei
Arbeitern der Zuckerfabrik gefunden. Der Lebensmüde hatte
einen ſchweren Stein mit einemStrick um wunden und ſich um
den Hals gelegt. Er war 57 Jahre alt und hinterläßt außer
der SEhefrau zahlreiche Kinder, von denen jedoch keins mehr
ſchulpflichtig iſt. Jn den Weinbergen machte die Ehefrau
H. L,, 39jährig und Mutter von vier Kindern, ihrem
Leben durch Erhängen ein Ende. Die Bedauernsvwerte litt
ſeit Monaten ſchwer an Melancholie, ſo daß ihr das Leben
immer mehr zur Qual wurde.

Kirchhain. Die Sammlung an dem während des
Schützenfeſttages von der ArtillerieBatterie veranſtalteten
Blumentag ergab die Bruttoeinnahme von 1 625700 Mark,
nach Abzug der Unkoſten verblieben noch 1488360 Mark,
die von der Artillerie-Batterie auf 1 Millionen Mark
aufgerundet wurden. Davon ſind überwieſen worden Davon
ſind überwieſen worden: 500000 Mark für Rhein und

Ruhr und 500000 Mark für die Armen der Stadt Weiterhin
gelangten Beträge von je 100 000 Mark an fünf in äußerſt
bedrängten Verhältniſſen lebende Witwen ehemaliger Schützen
brüder zur Auszahlung.

Bornsdorf b, Luckau. Als die Bornsdorfer Gewerk
ſchaftsbahn von Luckau kommend, ſich in der Nähe von
Riedebeck befand, ſprangen 2 Kühe des dortigen Rittergutes
aus der Koppel auf den Bahnkörper. Sie wurden vom
Zuge überfahren, wobei ſich die Lokomotive aus den Schienen
hob. Die beiden getöteten Tiere repräſentierten einen
Wert von 40 Millionen Mark. 8

Großenhain, 11. Juli. Auf der Tagung der ſächſiſchen
Saalinhaber erfolge die Mitteilung, daß in Sachſen bereits
300 Tanzſäle eingegangen ſind und das Eingehen noch
weiterer in Kürze zu erwarten iſt.

Dresden, 10. Juli. (Valutaſtarke.) Nach einer Mit-
teilung des Rates ſind in Dresden ſeit November 1918
rund 1700 Grundſtücke in ausländiſchen Beſitz übergegangen,

größtenteils an Deutſch-Böhmen. Das ſind etwa 3 Prozent
aller Grundſtücke in Dresden.

Rodewiſch, 10. Juli. Der 12 jährige Schulknabe
Walter Singer kletterte an einem Leitungsmaſt des hieſigen
Elektrizitätswerks empor, um ein Vogelneſt auszunehmen.
Er kam dabei der Starkſtromleitung zu nahe und verbrannte.
Die Leiche konnte nur unter großen Schwierigkeiten herunter

geholt werden.
Buchholz, 10, Juli. Ein Kinderwagenrad, wie ſie

Jungens auf der Straße vor ſich hertreiben, ſauſte in Buch
holz eine abſchüſſige Straße hinab, ſprang am Sockel des
Gebäudes der „Obererzgebirgiſchen Zeitung hoch und zer
trümmerte die große Fenſterſcheibe. Die Scheibe, die nicht
verſichert iſt, hatte einen Wert von 8 bis 10 Mill. Mk.

Gommern, 12. Juli. Horrender Preis. Was heute
auf Verſteigerungen für alle möglichen Gegenſtände für
Preiſe geboten werden, hat ſchon vielfach Erſtaunen hervor
gerufen. Alles aber dürfte die Verſteigerung des Wohn
hauſes und zweier kleiner Landparzellen des verſtorbenen
Malermeiſters Schnetter überboten haben. Das Haus, 4
Fenſter Front, 2 Stockwerke, ohne nennenswerte Hinterge
bäude und ganz kleinem Garten erbrachte 63 500 000 Mk.
Da der Käufer noch die Wertzuwachsſteuer und die Staats
ſteuer uſw. tragen muß, wird das Haus rund 100 Milli-
onen koſten. Etwa ein halber Morgen wurde mit 6 Milli-
onen 235 000 Mark ausgeboten. Geſamtpreis mit Steuern
uſw. 10 Millionen, Morgen, ausgeboten waren 4
Millionen 200000 Mk, eigentlicher Preis 7 Millionen
Mark. Und nun die Tragik. Auf der einen Seite der
verſtorbene Beſitzer der aus Furcht, nicht mehr durchkommen
zu können, freiwillig aus dem Leben ſchied und auf der
andern Seite lachende Erben und ein lachendes Finanzamt.

Schönebeck, 16. Juli. Bei einer Holzverſteigerung in
Schönebeck a. E,, erzielte eine erſtklaſſige Eiche von 7
Feſtmeter den ungeheuren Preis von 412 Millionen Mark.
Im Durchſchnitt werden gute Eichen mit 3 Millionen Mk.
für den Feſtmeter bezahlt; der höchſte gebotene Preis war
6 Millionen Mark. Pappeln wurden im Durchſchnitt mit
1 Million Mk. für den Feſtmeter bezahlt.

Nordhauſen, 16. Juli. Bei Walkenried fand man
mit Würgemalen am Halſe, die Hände feſtgeſchnürt, einen
Mann als Leiche auf. Er trug noch einen größeren Geld-
betrag bei ſich. Auch die Uhr fehlte nicht. Die Perſönlichkeit
des Ermordeten ſteht noch nicht feſt.

Berga, 16. Juli. Die Nordhauſener Zeitung meldet:
Am Dienstag ſtürzte der Leiter der hierorts gaſtierenden

heatertruppe aus einer Schaukel und brach das Genick. Der
Verunglückte, namens Bille aus Saalfeld, iſt Vater von
10 Kindern.

Oebisfelde, 16. Juli. Beim Schützenfeſt verſagte
plötzlich das elektriſche Licht, man nimmt an, daß es mut-
willig geſchehen iſt; in der Dunkelheit wurden ſodann im
Schützenzelt die für das Königsfrühſtück beſtimmten 90 Pfd.
Fleiſch geſtohlen. Außerdem wurde u. a. einem Artiſten
die Brieftaſche 20 000mitMk. Jnhalt und die Uhr geſtohlen
und einem Schützen während des Schießens ſeine beiſeite
gelegte Brieftaſche mit 180000 Mark.

Pößneck. Jn Oepitz verſchaffte ſich ein 15jähriger
Bäckerlehrling einen Schlüſſel zur Wilhelminiſchen Behauſung
und ſtahl dort aus einem Behälter 57000 Mark, die er auf
dem Pößnecker Vogelſchießen verjubelte. Später fand man
den Burſchen in der Nähe des Brandſteiner Teiches an
einem Baume erhängt vor. Die Schuhe waren ihm inzwiſchen
von jemand ausgezogen und entwendet worden.

Suhl, 10. Juli. (Der Schutz nach rückwärts.) Ein
Einwohner aus Schwarza, Kreis Schleuſingen, wollte einen
ſelbſt angefertigten Revolver probieren. Die Waffe entlud
ſich nach hinten und der Schuß traf den Mann in die Bruſt.
Nach kurzer Zeit trat der Tod ein.

Zibelle. Ein eigenartiger Auftritt ſpielte ſich in Roß
nitz bei der Beerdigung eines 16jährigen Mädchens ab.
Als man den Sarg auf den Friedhof brachte, kauerte in
dem friſchen Grabe eine nahezu 80 Jahre alte ſchon etwas
ſchwachſinnige Greiſin, die erſt gewaltſam herausgezogen
werden mußte.

Sonneberg, 16. Juli. Ein Auto, das Sonneberger
Schützen nach Eisfeld zum Schützenfeſt bringen wollte, fuhr
gegen einen Baum. Sämtliche Jnſaſſen wurden heraus-
geſchleudert. Der Kaufmann Lindner aus Eisfeld war auf
der Stelle tot. Zwei Männer erlitten lebensgefährliche Ver
letzungen, drei weitere Perſonen leichtere Verletzungen.

m

Vermiſchte Nachrichten.

Die Tage werden wieder kürzer! Die Sonne, die
uns jetzt ſo reichlich beſcheint, hat ihre höchſte Bahn erreicht.
Sie erhebt ſich jetzt gegen 4 Uhr über den Horizont. Die
Tageszeit kürzt ſich täglich um 2—-3 Minuten. Am 20.
Juli geht die Sonne um 8 Uhr unter.

Das koſtbare Zeitungspapier. Ein Kilo Zeitungs
druckpapier koſtet heute ab Papierfabrik 7330 Mark. Alſo
koſtet ein Gramm ſieben Mark. Damit hat das Zeitungs
druckpapier den Wert erreicht, den man vor dem Kriege für
das koſtbarſte Metall, für Platin, bezahlte. Damals koſtete
ein Gramm Platin 7, höchſtens 8 Mark. Dieſe kurze Notiz
erhellt wie eineLeuchtkugel die wirtſchaftliche Situation, in der
wir uns befinden: an die Stelle des koſtbarſten Metalls iſt
Papier getreten!

Gleichnamige Orte in Deutſchland. Das Buchhändler-
Börſenblatt erinnert daran, daß oft Poſtſendungen den
Empfangsberechtigten nicht erreichen, weil der Beſtimmungs-
ort ungenau angegeben iſt. Wenn z. B. auf dem Brief
umſchlag nur der Ortsname Naumburg angegeben iſt, ſo
entſtehen Zweifel, welcher von den fünf Orten dieſes
Namens gemeint iſt. Der in Deutſchland am häufigſten
vorkommende Ortsname iſt Neumühle: er iſt im „Orts
und Verkehrslexikon“ 347mal vertreten! Der Name Neuhof
kotnmt 308mal vor, Neudorf 163mal nicht zu verwechſeln
mit Neuendorf, das 82mal genannt wird. Neuſtadt kommt
52mal vor.

Nach 44 Jahren ſeelſorgeriſcher Tätigkeit obdach
los. Der älteſte Geiſtliche des Bezirks Zehlendorf, Pfarrer
Keyſer, hat ſich, veranlaßt durch das Hinausdrängen aus den
ihm nach ſeiner Penſionierung zugewieſenen Räumen, in
einem öffentlichen Schreiben an die Mitglieder der evan
geliſchen Kirchengemeinde gewendet. Es heißt darin: „Wer
iſt ſo gütig und imſtande, da ich die mir ſ. Zt. im hieſigen
Pfarrhauſe überlaſſenen Zimmer und Zubehör ſpäteſtens am
1. Oktober zu räumen genötigt werde, mir eine entſprechende
Wohnung nachzuweiſen, wo ich in der Nähe meiner Kinder
Und meiner Gräber nach 44jährigem Dienſt in dieſer Ge
meinde die letzten Tage meiner Wallfahrt ungeſtört verleben
könnte Dieſes Schreiben zählt ſicher zu den beſchämend
ſten Zeugniſſen der Geſchichte unſerer Tage

Turnen, Spiel und Sport.
13. Deutſches Turnfeſt in München.

Das Deutſche Turnfeſt in München nahm am Sonnabend
ſeinen offiziellen Anfang. Abends 6 Uhr erfolgte auf dem Königs
platz die feierliche Uebergabe des Bundesbanners an
die Stadt München. Dieſe geſtaltete ſich in Anweſenheit einer
vieltauſendköpfigen Menge zu einer großen vaterländiſchen Kund
gebung. Die Turner waren überall Gegenſtand herzlicher Ova
tionen In verſchiedenen Anſprachen wurde dem Wunſche Aus
druck gegeben, daß das Deutſche Turnfeſt die Morgenröte einer
beſſeren Zukunft verkünden möge. Der Turner in den beſetzten
Gebieten, denen die Franzoſen die Teilnahme am Feſt verboten
hatten, wurde mit herzlichen Grüßen gedacht.

Mit lebhaften „Gut Heil“ Rufen wurde die Rede des
bayeriſchen Miniſterpräſidenten aufgenommen, der namens der
bayeriſchen Regierung der deutſchen Turnerſchaft herzlichſte Grüße
entbot und gegen die franzöſiſche Gewaltpolitik proteſtierte, die
darauf ausgehe, einen Keil in die Reichseinheit zu treiben. Als



Redner die Verſicherung gab, daß Bayern ſich in Treue
zum deutſchen Vaterlande einig fühle mit allen an
deren deutſchen Volksgenoſſen und das Deutſche Turnfeſt als
ein feierliches Bekenntnis zum gemeinſamen deutſchen Vater
lande pries, ertönte ſtürmiſcher Beifall. Mit dem gemeinſamen
Geſang des Turnerliedes und von Deutſchland hoch in Ehren“
ſchloß der Feſtakt, dem ſich ein offizieller Begrüßungsabend in
der Feſthalle anſchloß.

Ein überaus herzlicher Empfang wurde den Saarkurnern
bereitet, die bei ihrem Einmarſch überall ſtürmiſch begrüßt und
mit Blumen überſchüttet wurden. Bei der Begrüßung im Hofe
des Männerturnvereins ſchilderte der Vertreter der Saarländer
Turnvereine die überaus ſchwierige Reiſe, die in Fußmärſchen
bis zu 80 Kilometer von den ſchwerbepackten Leuten gemacht
wurde und nur mit Hilfe von 130 Autos erleichtert werden
konnte. Welche Gefühle ſie empfunden hätten, als ſie den Rhein
überſchritten hätten, laſſe ſich ſchwer beſchreiben. Auch die Be
grüßung der 8300 Mitglieder der deutſch amerikaniſchen Turn
vereine war eine ſpontane.

Die Ausſchmückung der Jnnenſtadt iſt in größtem Stile ge
ſchmackvoll und ohne übermäßigen Prunk durchgeführt. Die
einzelnen Straßen und Plätze ſind einheitlich in beſtimmten
Farben mit Tuch und Tannengrün ausgeſchlagen. Die Fahnen
zeigten zumeiſt die bayriſchen und Münchener Farben.

Das Turnfeſt erreichte am Sonntag ſeinen Höhepunkt mit
dem großen Feſtzug der Deutſchen Turnerſchaft, an
dem ſich über 200 000 Turner und Turnerinnen aus allen
Gauen des deutſchen Vaterlandes beteiligten. Bei der großen
Beteiligung mußte der Feſtzug in zwei Teile zerlegt werden.
Den erſten Zug eröffneten die Turner aus dem Saargebiet und
dem Mittelrheinkreis, ihnen folgten die Pfälzer und Weſtfalen
und die deutſchen Turner aus der Tſchechowſlowakei; die Spitze
des zweiten Zuges, in welchem die Turner aus der Provinz
Sachſen marſchierten, bildeten die Turner aus dem bedrängten
Gebiet des Oſtens, voran die Oberſchleſier und der oſtpreußiſche

unter denen man Turner aus Südamerika, Braſilien, Argen
tenien, ferner aus der Schweiz, Ungarn, Finnland, Rumänien,
Siebenbürgen, Holland und Nordamerika bemerkte. Die Aus-
länder waren mit ſchwarzweißroten Fahnen erſchienen. Die
Turner marſchierten in Achterreihen, umſäumt von einer Men
ſchenmauer, die ſeit den früheſten Morgenſtunden die Plätze be
hauptete. Sehr ſinnig war es, daß an der Spitze jedes Turn
kreiſes ſich Gruppen der alteingeſeſſenen Münchener Zünfte mit
ihren Fahnen und Standarten zu Fuß oder mit Roß und Wagen
in ihren altertümlichen Koſtümen ſtellten. Erſtaunlich war die
Ordnung der im gleichen Schritt und Tritt marſchierenden
Turnvereine. Jn dem unabſehbaren Feſtzuge, in dem auch die
geſamte Münchener Studentenſchaft marſchierte, waren wohl alle
deutſchen Volkstrachten vertreten, von den Schiffern von der
Waterkant bis zu den Oberländern, von den Ruhrbergleuten
bis zu den oberſchleſiſchen Volkstrachten. Jenen Turnern, die
durch franzöſiſche Willkür der perſönlichen Freiheit im Vater
lande beraubt und dadurch vom Turnfeſt gewaltſam ferngehalten
waren, war ein beſonderer Gedenkwagen gewidmet, ein ſchlichter
Gedenkſtein, der mit ſtiller Anteilnahme begrüßt wurde.

Die Ehrung der Toten.
Es war inzwiſchen 12 Uhr geworden, die Züge in ſtän

diger Bewegung, als plötzlich Kanonenſchläge ertönten und ſämt
liche Kirchenglocken Münchens läuteten. In dieſem Augenblick
ſtand wie auf Kommando der Zug der Turner und Turner
innen. Die Menge entblößt ſpontan unter feierlicher Stille die
Häupter, Fahnen und Degen ſenkten ſich und plötzlich intonieren die
unzähligen Muſikkapellen „Jch hatt' einen Kameraden So
ehrte die deutſche Turnerſchaft ihre im Weltkriege gefallenen
Brüder. Es war ein Augenblick von erſchütternder Wirkung,
als die Feſtzugteilnehmer und die ungeheure Menge auf einer
viele Kilometer langen Strecke einmütig in das. Lied einſtimm-
ten. Man ſpürte in dieſem weihevollen Augenblick förmlich den
heißen Atem dieſer Hunderttauſende, deren Sinnen eines war,
der Name Vaterland, und deren Leben verloderte in dieſem
heiligen Namen wie in einer Opferflamme.

Nach dieſer gewaltigen Kundgebung ſetzte ſich der Zug wie
der in Bewegung. Auf dem Feſtplatz traf die Spitze gegen
einhalb 1 Uhr ein. Jnzwiſchen hatten ſich beide Feſtzüge ver
eint, ſodaß der Aufmarſch auf der Thereſienwieſe meiſt in Sechs
zehnerreihen erfolgte, und doch dauerte hier der Vorbeimarſch
an den Tribünen über vier Stunden, ein Beweis für die un
geheure Ausdehnung des Zuges. Ueberwältigend war der An
blick der unzähligen bunten Fahnen, deren gegen 9000 im Zuge
mitgeführt wurden. Unmöglich die vaterländiſche Begeiſterung
zu ſchildern, die ſich geradezu zu einem Orkan erhob, der die Tri
bünen erzittern machte, als die Turner aus den beſetzten
und abgetrennten Gebieten vorüberzogen. Sie, die ſtolz
und treu ihr Deutſchtum behaupten und die zum Zeichen natio
naler Trauer ihre Fahnen mit ſchwarzem Flor umgeben hatten,
waren Gegenſtand ſtürmiſcher Ovationen. Die Weſtfalen
zogen mit dem Ruf vorbei: „Jmmer ſchwören wir aufs neue,
nie bricht der Feind Weſtfalentreue!“, die Rheinländ er ſangen
das Lied „Lieb Vaterland, magſt ruhig ſein!“, das von der
der Menge begeiſtert aufgenommen wurde. Die Schleswig
Holſteiner ſangen das Lied vom meerumſchlungenen Schles
wigHolſtein, die Sudetendeutſchen kraftvoll das Deutſch
landlied und immer folgte das Echo aus der Menge. So
wechſelten ſtändig die Bilder, die Eindrücke und die Heilrufe
nehmen kein Ende

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 8. Sonntag n. Trinit., vorm. 9 Uhr: Predigt-

gottesdienſt, Herr Pfarrer Langguth.
Purzien: Am 8. Sonntag n. Trinit., nachm. 1 Uhr: Predigt

gottesdienſt, Herr Pfarrer Langguth.
Katholiſche Kirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr: Betſtunde.

Markt-Kalender.
Am 21. Juli Schweinemarkt in Jeſſen.Kreis, denen die ausländiſchen deutſchen Turnbünde folgten,

Neeeu Ang. M. Leipzig, hen50000 Marh Helohnung R. Pohl ne Zahn Ateler
zahle ich demjenigen, auch den Polizeiorganen,welche mir einen Felddiebſtahl nachweiſen. kauft ſtets Wollen gewaſchen und ungemaſchen zu hö ſten Annaburg, Torgauerſtr. 27,

Tagespreiſen. Auf Wunſch Gegenlieferung von Strick im Hauſe Konditoreisehüttauf.
Bötteher, Gut Naundorf. garnen, Stoffen, Wollwaren uſw.Bei Benachrichtigung erfolgt Abholung. o Fahrgeld Sprechſtunden f. Zahnkranke:

wird den Kunden vergütet. Jeden Montag v. 9--1 UhrBeſte Abſatzquelle für Händler und Landwirte! abends 8 UhrAngebote immer erwünſcht und 2——6 Uhr nachm.I H. Pape, prut, Dentif in ger ſam enlung
Wittenberg Der Vorſtand.
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e e eKaninchenzucht- Verein

Annaburg und Amgegend.
Sonntag, den 22. d. Mts.

de J

Nüchterner, zuverläſſiger

Chauffeur, emöglichſt ledig, für ſofort geſucht. ſ h e enFritz Müller, Bergwerksdirektor, „E S t t u n a v S e Purzi en.
Kahls bei Elſterwerda. daß die Konkurrenz uns in Arbeit Naunclkorf. Seuuts ben e Jun)] ver

und Preis unterbieten fann. Sonntag, den 22. Juli abends 7 Uhr an

e S 9 rSeinen l Friſt Tohnschnitt St Arinhen, Tann ſitt
für ſſeent zu kaufen geſucht in Annahun ſauber, ſchnell r billigst und grund r

ren abern nen Gtasthof Werne Welt.e
eſchäftsſtelle d. Bl. Franz NMoceller. m o v krär a e

S W S edas etwas kochen kann, zum VVVVVVVVVVEVVVVYVVVYVYY an an 797

R Auguſt Ergebenſt ladet ein Aug. Sohlinker-Rittergut Zwieſigko. Weißbuche, Birnbaum, FallInkarnalkler und iſtor Zaulmn-AfelierLinde, Akazie, Rüſter uſw.
hat abzugeben Spielkarten Annaburg, Sorgauerſtr. 31Adolf Weicholt, Prettin. l empfiehlt Herm. Steinbeiß. w ilh. Kunze, r r Telefon Nr. 23

heiten, Fiomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Retänbung, jede

o J e S Behandlung für Krankenkaſſen.Lohnschnitt! banchwirtsoh. Maschinen u. Beräte, Sprechſtunden täglich 9— 12, 3—6 Uhr.

einzelne Räder,

Schnellſtens mit 3 Gattern. Hultivatoren, Reinigungs Maſchinen,Unterbiete jeden Preis der Konkurrenz Grasmähmaf hinen, LDxeſchmaſ wiven, Kaufe Piano

Wilhelm Kunsse, Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.
Dampfſägewerk Holzhandlung

Wilhelm Grahl.

Junges, zuverläſſiges

rei hahngſeis
unch Mulcenkipper

ſofort zu kaufen geſucht.
Offert. unt. L. W. 8633
an die Geſchäftsſtelle d.
Blattes erbeten.

geg. gute Barzahlung. Ver
käufer wollen ihre Adreſſe in

J der Geſchäftsſtelle der Zeitung
niederlegen.

Schießen.

9Alleinmädchen,

Garten geöffnet. Gutgepflegte Biere

Eelnarat, GErle, Eiche, GEſche, Pappel,

Weißrübenſaat u larſen geht Goorg Consentäus, Dentiſt
fiehlt ſich zur Kehandlung aller Zahnkranl-Se Sendung Fernſprecher Nr. 6. alen

Art Künstl. Zahnerxsatzes.

Saubere mit 8 eS rSchnitt, vollſte Ausnutzung. eiſ. Eggen, Ecwing. a. Karrenpfinge, e J

en!D re ben u Sämaſchinen, Motore u. Transmiſſionen oder Flügel

Baugeſchäft Baumaterialienhandlung.
s Fernſprecher Nr. 6

Fgooeseseoese o s Greſe wach J r T a
Gehb der arh- und Z3ughundee brauchte Damenräder auch Kchlochtehunde

S ſind jetzt nicht zu haben,
aber jedes alte Herrenrad wird zum kauft dauernd zu höchſten Preiſen

Zabel, Dessau, Grünſtraße 27.BDamemvrack umgehaut] Poſthette wird vergüeer
in der Fahrrad Reparaturwerkſtattund Emaillier Anſtalt von Giftfreie Kuren, nen Wiehe

Behandlungen. Gute Erfolge.“ Tägl. 9-4 Uhr.I wüte RRöcller, Anna burg. Jeſſen, Schweinitzerſtraße 18.
Fernſprecher Nr. 53. h ee, Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Frachtbriefe
z empfiehlt Herm. Steinbeiß'

Zu dem am 4. und 5. Auguſt hierorts
ſtattſindenden Verbandstag der ehemaligen
Annaburger ſind zur Unterbringung der
Teilnehmer

Ouartiere
in großer Zahl (gegen Bezahlung) erforder
lich. Gefl. Anmeldungen wolle man an die
Geſchäſtsſtelle d. Ztg. richten.
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